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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Wählerliste zur Wahl der Gememdever-
ordneten liegt vom 15 bis 30 . Januar d. Js.
aus hiesigem̂Rathaus , Zimmer Nr. 1. wahrend
den Dienststunden zur Emsicht der Stimmberech¬
tigten osten, was gemäß 8 2? .der L..G..O. «nt
dem Bemerken zur östentlichen Kenntnis^ gebracht
wird, daß während dieser Z -.t von den -Dt.mmbe-
rechtigten gegen die Richtigkeit der Liste bei dem
VemeindevorstandEinspruch erhoben werden kann.

Dotzheim,  den 13. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst ._
.23 e l anntmachung

DaS im Distrikt .Graurod" und „Hüttenhaag"
gesteigerte Holz wird von heute ob bis aus wei¬
teres aus die Dauer der Frostwetter zur Abfahrt
freigegeben . Bei Eintritt von Tauwetter ist das
Abfahren einzustellen.

Dotzheim,  den 13. Januar 1914.
Spork Horst.  Bürgermeister

B e Tanntmachung
D»e Jauche aus der Grube an der neuen Schule

kann bei geeigneter Witterung Mittwochs - und
Eamstaasnachmittags von Interessenten «ueut-
aeltlich abgefahren werden Das Aussahren während
des Schulunterrichts wird nicht gesta'tet.

Dotzheim,  den 9. Januar 1914.
Sporkhvrst,  Bürgermeister.
n t ni a ch u n g.

Wie in früheren Jahren sollen auch in diesem
Jahre alle für die hiesigen Verhältnisse besonders
empfehlenswerte Sorten Obst -Edelreiser  kosten¬
los an Landwirte und Obstzüchter zur Verteilung
gelangen. Anmeldungen müssen bis zum 25 . d Mts.
auf dem Rathause. Zimmer 1. erfolgen, woselbst
auch nähere Auskunft erteilt wird.

Dotzheim,  den 8. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhor st.

Ein armes"Rädchen.
Roman nach dern Englischen

von Klara Rh einau.
8) - (Nachdruck verboten.)

Die nächsten Tage vergingen für Vater und Tochter
in etwas trübseliger Weise. Beide vermißten Paul mehr,
als sie einander gestehen wollten ; denn sein heiterer, liebens¬
würdiger Umgang war ihnen säst zum Lebensbedürfnis
geworden. Wenn die Dämmerung hereinbrach, blickte Martha
wohl ein dutzendmal von ihrer Näharbeit auf, um zu sehen,
ob Paul nicht des Weges daher komme und seuszte dann
ties bei dem Gedanken an die weite Entfernung, die jetzt
zwischen ihnen lag . Der alte Lehrer brachte es nicht zustande,
wie in früheren Zeiten, still über seinen Büchern zu sitzen;
er erhob sich alle paar Minuten , machte einige Schritte
durch das Zimmer und kehrte wieder auf seinen Sitz zurück,
um im nächsten Augenblick das Manöver zu wiederholen.
Bald war er im Garten , bald in der Vorhalle oder auf
dem Wege zur Brücke, es schien, als schaue er überall nach
dem entschwundenen Gesährtcn aus . Es war eine Zeit
gewesen, da Martha seinem Glücke genügt hatte, dich dem
war nicht länger so; Pauls Abreise hatte eine große Lücke
i« seinem Herzen gelassen.

Endlich kam der Sonnabend heran , der Tag, an dem
Pauls sehnlichst erwarteter Brief eintrefsen sollte. Gleich
nach dem Mittagsmahl nahm Herr Somers seinen Stock
und machte sich auf den Weg nach dem Postamt im Dorfe,

Bekanntmachung.
Bei AnSbruch eines Bra «det ist möglichst

sofort folgenden Meldestellen Kenntnis zu geben.
1. Polizeiwache im Rathaus.
2. Friedrich Scheidt, Obergasse Rr . 63.
3. Emil Höhn, Luisenstr. Nr. 6.
4. 1. Kommandant Fr . Vonhausen, Friedlichste. 4 und
5 2. Kommandant Adolf Rossel, Adolfstr. Nr. 15.

Dotzheim,  den 8. Januar 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

S p or kh o r st , Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Bei günstiger Witterung soll in nächster Zeit
der GemarkungSbegang stattfinden. Anträge sind
möglichst bald bei dem Unterzeichneten anzubringen.

Dotzheim,  den 8. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Sp ork Horst.
Bekanntmachung.

Diejenigen Eltern, welche Reklamationsge
suche um Zurückstellung oder Befreiung ihrer Söhn-
vom Militärdienst im laufenden Jahre einzureichen
beabsichtigen, werden hiermit ausgesocdert, die be¬
züglichen Gesuche unter eingehender Begründung,
wie z. B . kreisärztliche Zeugnisse rc. bis spätestens
15 . d. Mts . auf dem Rathause, Zimmer Nr. I,
obzugeben.

Dotzheim,  den .8. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkho  rst.
> . .

zur Meöerausnahme öer Reichs-
tagsardetten.

Heute, am 13. Jan ., nahm der deutsche Reichstag
seine durch die parlamentarische Weihnachtspausê
unterbrochenenVerhandlungen wieder auf, womit
seine eigentliche Arbeitsperiode anhebt. Denn was
er in dem ersten Abschnitt seiner gegenwärtigen
Wintersession, also vom 25. November an bis zum
Beginn seiner Weihnachtsserien, vor sich gebracht
hat, das war nicht sonderlich viel, erst das neue
Jahr bringt der deutschen Volksvertretung die volle
und anhaltende Beschäftigung. Auch diesmal wird.
.gn — — — — e *i
während Martha in freudiger Erregung in der kleinen Vor¬
halle des Vaters Rückkehr erwartete . Die Sonne versan
schon hinter den Wipfeln der Bäume, als der alte Schulmeister
endlich um die Ecke bog. Nit einem Jubelrus ließ Martha
ihre Arbeit in den Schoß sinken und sprang dem Vater
entgegen. Doch als sie näher kam, entging ihr der trübe
Ausdruck feiner Züge nicht und die Wahrheit erratend, aber
nicht darnach zu fragen wagend, legte sie vebend seine Hand
auf seinen Arm. Ein melancholisches«opsschütteln befestigte
ihre Befürchtungen — er hatte keinen Brief. Martha brach
in Tränen aus . . Gib dich zufrieden," tröstete der alte Bater
die Weinende liebevoll an sich ziehend. „Er wird am Mon¬
tag kommen, eine unvermeidliche Verzögerung mag die
Schuld tragen ."

Martha kämpfte tapfer ihre Ent äuschung nieder, um
den Vater nicht zu betrüben . Aber wie lange war es noch
bis zum Montage , und wenn er auch dann ausbleiben würde!

Sobald die Schule am Montag geschlossen war , begab
der alte Herr sich abermals nach dem Dorse. Diesmal
litt cs Martha nicht im Hause und sie ging dem Bater bis
zur Kirche entgegen . Er lächelte beim Näherkommcn und
Martha war überzeugt, daß der ersehnte Brief gekommen.
Allein in ihrer Aufregung entdeckte sie nicht, daß das Lächeln
nur ein angenommenes war , um ihr so lange als möglich
die glückliche Täuschung zu bewahren.

.Den BriefI Lieber Bater , den Briefs" rief sie, eifrig
die Hand dem Zurückkehrenden entgegenstreckend. Länger

wie immer, die zweite Lesung des ReichLhauShaltS-
etats einen erheblichen Teil der Zeit deS Reichstages
in Anspruch nehmen, dauert doch die Erörterung
einzelner Stücke des Gesamtetat- , besonders deS
umfangreichen Etats des Reichsamtes deS Innern,
manchmal wochenlang. Neben dem ReichshaushaltS-
etat sind noch andere, ebenfalls mehr oder weniger
wichtige Vorlagen zunächst der Spezialberatung zu
unterziehen, hierher gehören die Novelle zur Ge¬
werbeordnung, welche daS Verbot des Hausierhandels
mit Rohbernstein und mit Blumensämereien, sowie
der Errichtung von Wanderlagern betrifft, der Ge¬
setzentwurf über die Errichtung eine- Kvlonialge-
richtshoseS, das Spionagegesetz und der Gesetzent¬
wurf, betr die Wiederaufnahme de» Disziplinarver¬
fahrens. Außerdem gibt es noch mehrere aus der
vorigen Sitzungsperiode de» Hauses restierende ge¬
setzgeberischen Materien, die ebenfalls erst noch
ihrer Spezialbehandlung durch das Plenum harren,
bis jetzt waren sie in den Kommissionen stecken ge¬
blieben. Diese Kategorie bilden die Gesetzentwürfe
über die Aendecung der Konkurrenzklausel, über daL
Erbrecht deS Staates , über die Errichtung von
Jugendgerichtshöfen, über Wechsel- und Schecks¬
schulden im Auslande und das Postscheckgesetz. Ueber-
haupt aber noch nicht zur Besprechung im Reichs¬
tage gelangt sind das deutsch-französische Luftschiff-
sahrtsabkommen, die Vorlage über die Erweiterung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, die sich auf
Neubestimmungen für das Gast- und Schankwirt-
chastsgewerbe beziehende Novelle zur Gewerbe¬
ordnung, der Entwurf eines Lustverkehrgesetzes und
endlich ein paar kleinere Sachen. Dies alles zu¬
sammen repräsentiert ein ungemein reichhaltiges
Arbeitsmaterial für den Reichstag, und eS darf
schon jetzt als ausgeschlossen gelten, daß es ihm
selbst bei allem Fleiß gelingen sollte, sein ArbeitS-
programm bis zum Ostertermin vollständig zu
erledigen.

Er wird sich aber ferner sicherlich auch wieder
mit „kleinen Anfragen", Interpellationen , Jmitiativ-
anträgen, Wahlprüfungen u. f. w. zu beschäftigen
haben, und die betreffenden Beratungen werden
zweifellos gleichSfalls noch manchen Arbeitstag deS
Reichstages kosten. Daß auch die immer noch im
Mittelpunkte des politischen TageSinteresses stehende
Affäre von Zabern abermals ihr Echo im Reichstage
sinden wird, dies >st gewiß die kriegsgerichtlichen
ließ sich nun die Wahrheit nicht verhehlen. „Ich habe keinen
Brief," sagte der Greis mit kaum vernehmbarer Stimme.

„Keinen Brief I" rief Martha und Leichenblässeüberzog
ihre Wangen, .wahrend sie wie zu Stein erstarrt stand. Dein
alten Manne traten die Tränen in die Augen. Er konnte
es nicht ertragen , diesen traurigen Blick, diesen trostlosen
Ausdruck zu sehen.

„Nein, mein Kind," sagte er , nach Entschuldigungen
haschend, die er selbst nicht glaubte. „Ohne Zweifel fand
Paul seinen Later recht eigensinnig und will erst schreiben,
wenn er uns bessere Nachrichten geben kann."

Allein Martha schüttelte ungläubig das Haupt . Heiße
Tvänen überströmten ihr blasses Gesichtchen, aber sie ver¬
mochte nicht zu sprechen. An einen Baumstamm gelehnt,
kämpfte sie mit aller Macht gegen ihre Schwäche an , und
allmählich versiegten ihre Tränen - Sie schmiegte sich zärt¬
lich an den Bater an und bat leise : . Laß uns heimkehren" .
Schweigend schritten die beiden betrübten Menschen neben¬
einander her, aber ihre Gedanken arbeiteten unablässig. Dem
alten Mann , mit seiner größeren Lebenserfahrung , war ein
seltsamer Argwohn gekommen und obgleich er diesen, als
seines edlen Freundes unwürdig , zurückwies, so drängte er
sich doch immer wieder in den Vordergrund . Der armen
Marthas Befürchtungen drchten sich bis jetzt nur um den
einen Punkt : Paul mußte krank, ja sterbend sein, sonst hätte
er ihr geschrieben. Es war ein trauriger Tag in dem
kleinen Häuschen. Der Vater versuchte sein Kind zu trösten
und aufzurichten, aber - er tat es mit schwerem Herzen



Urteile von Straßburq, die bekannte Kundgebung
der Berliner Polizeipräsidentenv. Jagow zu den
Zaberner Vorgängen, das Sympathietelegramm des
Kronprinzen an Oberst ö. Reuter und wa» sonst
noch irgendwie mit „Zabern" zusammenhängt,
aller das wird höchstwahrscheinlich in der deutschen
Volksvertretung bei passender Gelegenheit zur Sprache
kommen. Hierbei wird man wohl erfahren , ob da»
gespannte Verhältnis zwischen der dem Reichs¬
kanzler ihr Mißtrauen wegen der Zaberner Affäre
bekundenden Reichstagsmehrheit und dem Kanzler
vielleicht wieder besser geworden ist, oder aber
noch eine Verschlechterung erfahren hat . Vorerst
ist in Reichstagskreisen die Stimmung gegenüber
dem leitenden Staatsmanne des Reiches und
Preußen» eine ziemlich kühle, und falls seitens
de» Herrn v. Bethmann Hollweg nichts geschieht,
um hierin eine Aenderung zu bewirken, so wird
sich das weitere Zusammenarbeiten von Reichs¬
kanzler und Reichstag schwerlich ersprießlich gestalten.

100000 stehen unter Waffen. Der Generalstreik' sind, ist mithin auch ein derartiger Abzug  beim

Politische uns sonstige Nachrichten.
Deutsches Reich.

* Berlin,  12 . Jan . Am Samstag hatte der
Kaiser zur Abendtasel ins Neue Palais den General¬
stabschef v. Moltke und den Kriegsminister v
Falkenhayn geladen, die ihm über die Entscheidung
des Straßburger Kriegsgerichts in der Zaberner An
gelegenheit Bericht erstatteten.

Z«m Freispruch in der Zaberner Affäre.
* Berlin,  12. Jan . In den Erörterungen über das

freifprechende Urteil des Straßburger Kriegsgerichts
stimmen die Blätter darin überein, daß dieser Frei¬
spruch vom Volksempfinden nicht verstanden wird,
und daß es Aufgabe der Volksvertretung sei, alles
zu versuchen, um die Wiederkehr derartiger Vor¬
gänge zu verhindern.

* Karlsruhe,  12 . Jan . Beim Obersten v.
Reuter, der nach der „Badischen Land̂ Szeitung"
zur Zeit bei Verwandten in Oberkirch in Baden
weilt, sollen, wie das Blatt meldet, bis
15000 Depeschen eingelaufen sein, neben
zahl von Briefen und Karten.

AuslanS.
Die Zage in All»a« i<«-

* Konstantinopel,  12 . Jan.

wird von den Führern der Arbeiter offenbar be
günstigt, doch wird erst die Abstimmung am DienS- !

sonst, tag jeigen, wie die Masse denkt. Starke Teile der;
Arbeiterschaft, auch der Eisenbahner, sind gegen den
Streik . Besonders beeinflußt die ablehnende Haltung
der Nataler die Situation.

Kimb erley,  12 . Jan . In der letzten Nacht
wurde versucht, die Eisenbahnbrücke der Hauptlinie
nach Johannesburg und Mafeking über den Baal-
fluß bei FourteenthreamSin die Luft zu sprengen.
Der Versuch mißlang; nur die Weichen wurden be¬
schädigt und die Schienen abgehoben. Seitdem sind
starke Wachen ausgestellt.

* Pretoria,  12 . Jan . Der volle Eisenbahn-
dienst wird morgen wieder ausgenommen rverven
Es verlautet, daß, um die Ordnung und die Sicher¬
heit des Zugverkehrs zu gewährleisten, Transvaal
und die Oranjekolonie unter das KriegLrecht ge¬
stellt werden sollen. Ferner wird bekannt, daß die
strengsten Vorschriften erlassen werden, darunter
die, daß Dynamitleger auf der Stelle erschossen
werden sollen.

Dir Revolution in Meriko.
* Mexiko,  12 . Jan . Da die Ausständigen bei

Bacadelmonte einen Güterzug in die Lust gesprengt
haben, ist die Eisenbahnverbindung zwischen Veracruz
und Mexiko seit SamStag unterbrochen. Der eng
lifche Gesandte hat bei Huerta Vorstellungen deS
wegen erhoben, da die Linie einer englischen Gesell
schüft gehört. Die Konzession wurde berichtigt. Die
Gesellschaft hat die Linie durch englische Truppen
bewachen lassen.

' New Jork,  12 . Jan . Nachdem General
Villa die Stadt Ojinaga eingenommen hat. dürfte
nunmehr die Herrschaft der Revolutionäre über
Nordmexiko wohl unbestritten sein. 2800 Regierungs
soldaten und 1500 Zivilisten traten bei Presidio
auf amerikanisches Gebiet über Unter ihnen be
sinden sich sechs Generale. Die Mexikaner brachten
angeblich sechs Geschütze und 200 000 Patronen über
die Grenze mit.

Au* Chi««
* Schanghai.  11 . Jan . Der Begründer

und Leiter einer großen Zeitung, Hoh, wurde gestern
Nacht auf offener Straße im europäischen Viertel
erschossen. Der Mörder wurde sestgenommen. DaS

- - Es

jetzt über
einer An-

Nach den
Meldungen aus Valona sucht das unter Vorsitz eines ijst der elfte Mord in den letzten drei Monaten
holländischen Offiziers tagende Kriegsgericht Klar- 1liegt offenbar ein politischer Racheakt vor.
heit über den Putschversuch in Albanien zu bringen. : - - •
Die dortige Bevölkerung scheint, wenigstens zum
Teil, mit den Gefangenen zu sympathisieren. Es
wurden schon zweimal Versuche zu rhrer Befreiung
unternommen.

* Rom.  12 . Jan . Die Entwicklung der Dinge
in Albanien betrachtet man mit ernster Sorge und
fürchtet für die persönliche Sicherheit des Prinzen i
Wied. Es wird deshalb die Frage erwogen, ob,
nicht der Anlaß zu neuem präventiven Einschreiten
entweder aller Großmächte oder Italiens und Oester¬
reichs als Hauptgarantien der albanischen Autonomie
gegeben ist, wenn nicht Jzzet Pascha noch recht¬
zeitig zurückzieht.

Der Streik i« Südafrika
* London,  12 . Jan . Die Lage in Süd¬

afrika ist so, daß schwere Zusammenstöße der Strei¬
kenden mit der Regierungsmacht in jedem Augen¬
blick denkbar sind, doch ist bisher die Staatsgewalt
durchaus Herrin und imstande, die Ordnung zu be¬
wahren. Die akrioe Bürgerwehr ist rasch und er¬
folgreich mobilisiert worden. In der ganzen Union
sind 60000 Mann aufgeboten worden und gegen

Hnngerarrot in Japan.
Tokio,  11 . Jan . Die Hungersnot in den

Wehrbeitrag gesetzlich unzulässig  Von dem
bei derEinkommensteuerveranlagung festgestellten Ein¬
kommen, wird lediglich ein Betrag abgezogen, der
einer Verzinsung von 5 vom Hundert des abgabe¬
pflichtigen Vermögens entspricht.

—* Wilddieberei und Hehle rei.  Wegen
gewerbsmäßigen Jagdvergehen» und Hehlerei
wurden von der Wiesbadener Strafkammer am 31.
Mai v I . mehrere Personen von Dotzheim  zu
Gefängnisstrafenverurteilt, wogegen die Betreffenden
Berufung eingelegt hatten. DaS Reichsgericht
verwarf gestern die gegen daSUrteil ein¬
gelegte Berufung kostensällig.

Ueber die stattgefundenen Bere i n S -
JahreS - Hauptversammlungen  gehen unS
folgende Berichte zu:

* Turnverein.  Die Versammlung hatte
sich eines sehr starken Besuches, insbesondere auch
der älteren Mitglieder zu erfreuen. Der Vorsitzende
eröffnet? mit begrüßenden Worten die Versammlung
und wies darauf hin, daß es dem Verein auch im
abgelaufenen 65 Vereinsjahre wieder vergönnt war,
mit großem Erfolge seine gesteckten Ziele zu er¬
reichen. Es war erfreulich, aus dem Jahresberichte
des Turnwarts Karl Höhn zu erfahren, daß gerade
im letzten Jahre eins auffallend starke Beteiligung
an dem Turnen staktsand. Bestehen doch jetzt 2
aktive und 2 Zöglingsriegen mit zusammen 42
Turnern , außerdem zählt die Schülerabteilung 36
Knaben; für den regelmäßigsten Turnstundenbesuch
wurden den Mitgliedern Karl Freund, Willy Kappes,
Wi>h. Höhn und Friede. Belz Vereinsabzeichen
überreicht. Die Mitgliederzahl ist auf dem alten
Stande von 250 stehen geblieben und sind darunter
80 jugendliche von 14—20 Jahren . Die Kaffen-
verhältniffe sind ebenfalls günstige, die Einnahmen
betrugen 1455 Mk. und die Ausgaben 1360 Mk.,
das Barvermögen des Vereins beträgt am JahreS-
schluß 3520 Mk , außer den wertvollen Geräten rc. ;
es soll jetzt, um weitere Turnzweige in den Turn¬
plan aufnehmen zu können, ein Federsprungbrett
angeschafft werden Der Verein ist den Jugend¬
pflegebestrebungen angeschlossen und wurden ihm
im letzten Jahre je 50 Mk. aus Kreis- und Staat »-
beihülfen überwiesen. Aus vielfachen Wunsch findet
dieses Jahr neben dem beliebten Maskenball am
21. Februar eine karnevalistische Sitzung am 8.
Februar statt. Seitens des Vorstandes waren ver¬
schiedene Anträge gestellt,, die teilweise angenommen
wurden: Verlegung des Herbst-Schauturnens auf
Ende Oktober, Anfang November; an dem seitherigen

südlichen Provinzen Japans dauert fort und man.  Schauturntage Abend-Unterhaltung, andernteils an
hegt große Besorgnis für die Zustände, die ein
treten müssen, wenn der geringe Bestand an Nahr¬
ungsmitteln ganz aufgebraucht ist.

Lokales.
Dotzheim,  13 . Januar.

—* Wehrbeitrag - Berichtigung.  Indem
in Nr . 3 dieser Zeitung über den WehrbeitragS-
Vortrag gebrachten Artikel ist unter anderem auS-

' geführt, daß vom Einkommen sogar die Haushal¬
tungskosten abgezogen werden können. Diese Auf¬
fassung ist, wie uns von zuständiger Seite mitge¬
teilt wird, nicht zutreffend.  Dem Wehrbeitrag
wird vielmehr nach § 31 des WchrbeitraggesetzeS
dasjenige Einkommen zu Grunds gelegt, welches
aus Grund des Einkommensteuergesetzes zuletzt vor
oder gleichzeitig mit der Veranlagung des Wehrbei¬
trages festgeftellt ist. Da nach dem Einkommen¬
steuergesetz die Haushaltungskosten steuerpflichtig

eine Kommission zwecks genauer Ausarbeitung und
Vorlage an eine außerordentliche Generalversamm¬

lung verwiesen wurden. Die Vorstandswahl ergab
jbie einstimmige Wiederwahl der seitherigen be¬
währten Mitglieder, außer dem II. Schriftführer
und Kassierer, die eine Wiederwahl ablehnten. An
deren Stellen wurden das srühex schon bewährte
Vorstandsmitglied Wilh. Hirschochs, sowie Willy
MatheS gewählt; der Vorstand setzt sich demnach
für das laufende Jahr folgendermaßen zusammen:
Wilh. Schüler >., Karl Wintermeyer II. Vorsitzender,
Karl Stroh I-, Adolf Honjack 11. Schriftführer, Karl
Höhn 1., Aug. Höhn II. Turnwart , Wilh. Hirschochs
Kassierer, Gg. Lerch Zeugwart und Willy Mathes
Beisitzer. Die regelmäßigen Turnstunden für Turner
und Zöglinge beginnen heute Dienstag und die¬
jenigen der Schüler Mittwoch Nachmittag. Um
auch während der Wintermonate einen geregelten
Turnbetrieb aufrecht zu erhalten, wird die Turn¬
halle zu jeder Turnstunde hinreichend geheizt werden.

Marthas Glauben an eine Erkrankung Pauls war so viel !welche Herr Somers in früheren Jahren von denen erfahren.
die er als Freunde betrachtete, bestärkte ihn noch in dieser
Meinung : und die Enttäuschung des heutigen Tages lieb

weniger schmerzlich als seine eigene Annahme, daß er mit.
leidig beschloß, ihr seine Ansicht vorzuenthalten . Doch trotz
ihrer schlimmen Vorahnungen rechneten sowohl Vater wie nun volle nds keinen Zweifel mehr an Pauls Treulosigkeit
Tochter ganz sicher aus einen Brief am nächsten Abend^ bei ihm aufkommen. Au! dem Heimweg wurde nur wenig
Allein vergebens: ein Tag um den andern verging , und gesprochen. Martha wandte ihr Gesicht zur Seite, wenn sie
wieder kam der Sonnabend heran , ohne daß von Paul eine
Nachricht eingelaufen wäre . Jeden Nachmittag nach Schluß
der Schule begab sich Herr Somers auf das Postamt im

ihre» Tränen einmal nicht gebieten konn!e, und suchte auf
jede Wesse den Later zu schonen und zu stützen. Und der
alte Mann bedurfte diestr zarten Sorgfalt auch gar se' r,

Dorse, und der Postmeister bemerkte schließlich die zunehmende : denn die Ereignisse der letzten Tage hatten ihn um Jahrzehnte
Angst, mit welcher der alte Herr nach einem Briefe gealtert . Zu Hause angekommen, ließ sich der Aermste auf
fragte, und die schmerzlicheEnttäuschung, welche die verneinende
Antwort stets in seinen Zügen hervorbrachte . Am Sonn¬
abend hatte Herr SomerS sich schon frühe auf den Weg
gemacht, denn er wollte beim Eintreffen der Post schon an
seinem Platze sein. Er hoffte zuversichtlich. Paul unter den
Paffagieren zu finden und hatte auch seine Tochter in diesem
Glauben bestärkt. Martha befand sich wie gewöhnlich auf
ihrem Lugaus neben der alten Kirche, und als sie ihren
Vater allein, mit schwankenden Schritten und niedergeschlagener
Miene daherkommen sah, wußte sie schon, daß er das
Schlimmste zu berichten habe. Diesmal ging sie ihm bis
zur Brücke entgegen, und vergaß fast ihren eigenen Schmerz
beim Anblick des sichtlich schwer leidenden Vaters . Trotz
seiner hoffnungsvollen Reden hatte sich in der vergangenen
Woche bei dem alten Manne die Ueberzeugung festgesetzt,
Paul habe seinen Vater unerbittlich gefunden, und lieber auf
Martha , als auf sein Erbe verzichtet. Die Undankbarkeit,

!ben ersten, zur Hand stehend' » Stuhl niedersinken, und ein
heftiges Zittern befiel seine alten Mieder. Bei diesem schmerz¬
lichen Anblick füllten sich Marthas Augen von neuem mit
Tränen.

„Gräme dich nicht, Kind", versuchte der Vater zu trösten,
vielleicht kommt er dennoch; wenn nicht" hier brach er voll¬
ständig zusammen und stieß unter Schluchzen die Worte her-
vor : .Unser Herrgott wird eine arme Weise nicht verlassen !"

„O, mache dir keine Sorgen um mich, lieber Vater"
rief Martha , vor ihm niederknieend . ich werde es zu er¬
tragen wissen. Paul ist ohne Zweifel tot, sonst hätte er
jemand zu schreiben beauftragt ."

T otz ihrer heroischen Versicherung war es jetzt auch um
des armen Kindes Fassung geschehen. Sie barg ihr Gesicht

Verdacht bei Martha geschwiegen; doch ihre stolze Natur
nach seiner' eigenen beurteilend, schien es jetzt ein schwacher
Trost für sie zu sein, wenn sie erführe, daß der geliebte
Mann nicht tot , sondern treulos sei.

„Nein, Paul ist nicht tot", sagte er, mitleidig über ihr
Haar streichend, „aber er hat uns vergessen. Das ist so der
Welt Art . Die Reichen vergessen die Armen, die Glücklichen
ihre unglücklichen Mitbrüder — doch unglücklich waren wir
nicht, ehe er zu uns kam. Ich habe mich schon oft getäuscht,
aber nie so wie dieses Mal . So edel, so hochherzig, so er¬
haben über Vorurteile — und wie ich glaubte, so charakter¬
fest und voller Liede für Dich! Doch gräme dich nicht,
liebes Kind; wir werden bald wieder so glücklich sein
wie früher . Ich werde dich verwöhnen, wie er es
getan hätte — daran soll eS dir nicht fehlen, Martha
— wird eS nicht ein glückliches Paar sein, du und dein
alter Vater ?"

Die eigentümliche Betonung dieser letzten Worte hatte
Martha bei all ihrem Schmerze befremdend berührt und
sie blockte hastig auf. Ein sonderbares Lächeln umspielte
ihres Vaters Lippen — in der nächsten Sekunde brach er in
ein unmäßiges Gelächter aus.

O dieses neuen Kummers I Die Sorgen und Aufregungen
der letzten Woche, die endliche Enttäuschung am heutigen
Tage hatten den Verstand des Aermsten verwirrt . Er war
nicht heftig und bösartig ; er kannte seine Tochter sehr wohl.im Schoße der Vaters und weinte zum Herzbrechen. Der

alte Herr ließ sie still gewähren ; erst als sie etwas ruhiger !aber er lachte fast unaufhörlich
geworden, ergriff er da» Wort. Bisher hatte er über seinen I (Fortsetzung folgt.)



Gesangverein Dotzheim. Nachderübichen
Bearüßung der zahlreich erschienenen Mitglieder
erstattete der Ehrenvorsitzende. Herr Jul . Igstadt.

* Jahresbericht. Daraus ist zu erwähnen.
Im Ansânq deS Jahres zählte der Verein 230 M.t-
n,7eder einschließlich 25 Ehrenmitglieder; 5 M>t-
Lieder raffte der Tod hinweg; die Zahl der Aus¬
ritte wurde genau durch dieselbe Zahl Neueinge
tretener ausgeglichen, sodaß ein Mitgliedeffiandvo-i
225 am Jahresende verbleibt. Der Besuch der Ae-
sangproben war weniger gut. als man es ,n ŝ h" en
Jahren gewohnt war , doch können einzelne Sange
für regelmäßigen Probevbesuch mit ^ "̂i ^bkannte
DeckeltrinkalaS ausgezeichnet werden. Der Vecei.
beteiligte ŝich akttv an den stattgefundenen dre. vater¬
ländischen Gedenkfeiern und machte zwei wohlge
lunaene Ausflüge. Der reiche Chor- und Liederschatz
wurde durch Neueinstudierung einiger gesallî r
kleinerer Li?der vermehrt. - AuS dem Kaffenber.ch.
den der Kassierer Herr Karl Kraus  er mttete. ist
folgendes von Interesse: DaS Gesamtvermogen
beträgt 6884,51 Mk.. wovon daS Geld auf Spar¬
kassenbücher angelegt ist; die laufenden Einnahmen
betrugen 1488.73 Mk.. d.e Ausgaben 1188.46 Mk.,
mithin verbleibt ein Ueberschutz von 327.- - Mk.,
wovon 200 Mk. neu angelegt werden sollen. —
Daraus erstattete der Sachverwalter. Herr Stephan
Schmidt  Bericht über das Noten-, Mobilarver-
möaen rc. — Zur Prüfung der Jahcesabrechmmg
wurde wie immer eine Kommission betraut. — Die
Vorstandswahl gestaltete sich anfangs etwas kritisch,
da der seitherige langjährige Vorsitzende erklärte,
kein Vorsitzenveramt mehr annehmen zu wollen
AIS jedoch mhrmals der einmütige Wunsch laut wurde,
daß Herr Igstadt  an der Spitze de« Vereins bleiben
möge konnte dieser das Vertrauensvotum nicht gut
ablehnen und daraufhin erfolgte einstimmige Wieder-
wähl des alten Vorstandes. — Bei Punkt Ver¬
schiedenes wurde zunächst beschlossen. Fastnachtsonn-
tag den üblichen Galamaskenball und Dienstag einen
Rummel abzuhalten; außerdem wird der Verein
der Einladung zu Sängersesten vier befreundeter aus¬
wärtiger Brudervereine folgen, die zugleich als
Familienausflüge gedacht sind. — Von besonderem
Interesse dürfte noch sein, daß in diesem Jahre der
verdienstvolle Ehrendirigent, Herr Fr . Knapp,
sein 25jähriges BereinS-Dirigenten-Jubiläum be¬
geht; dieses freudige Ereignis wird der Verein durch
Veranstaltung einer be,anderen würdigen Feier ge¬
denken. — Nachdem die äußerst harmonisch ver
laufene Versammlung in der üblichen Form ge-
schlossen, blieb man bei Gesang, froher Unterhaltung
und vortrefflicher Bewirtung noch lange nach Sänger-
art zusammen.

Gesangverein „Sängerlust ". Die Haupt-
jahreSversammlung. die sehr gut besucht war, wurde
geleitet durch den Vorsitzenden Herrn Karl S om mer
Aus dem Jahresbericht ist sestzustellen, daß die
Gesangpcoben und VeceinSveranstaltungen durchweg
gut besucht waren. Im Laufe des Jahres ver¬
mehrte sich der Mitgliederstand um 8 ; durch Tod
ging ein Ehrenmitglied ab. Nach dem Kassenbericht
betrugen die Einnahmen 1605.41 Mk., die Aus¬
gaben 1054,17 Mk., mithin verbleibt ein Ueber-
fchuß von 551,24 Mk., wovon 500 aus ein Spar¬
kassenbuch neu angelegt sind. Weiter ist ein Fahnen¬
fonds in Höhe von ca 100 Mk vorhanden. Der
Barvermögensstand beträgt 3845,— Mk. Die
Prüfung der Rechnung wird eine Kommission be¬
sorgen. — Bei der Vorstandswahl wurde mit Ein¬
stimmigkeit größtenteils der alte Vorstand wieder¬
gewählt, nur ein Beisitzsrmitglred, Herr Karl
Diefenbach  und der Vereinsdiener, Herr Ludw.
Schneider  wurden neu gewählt. — Bei Ver¬
schiedenes wurden FastnachiSangelegenheiten be¬
sprochen und beschlossen Fastnachtsamstag einen
Gala-Volksmaskenballund Dienstag einen Rummel
abzuhalten. Weiter sollen im Laufe des Sommers
verschiedene Festlichkeiten von auswärtigen Bruder¬
vereinen besucht werden. Nach Fastnacht soll eine
Versammlung stattfinden, wobei Beschluß gefaßt
werden soll, in welcher Weife das 40jährige Ber-
einsjubiläum im Jahre 1915 gefeiert werden soll
Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles verlebte
man in voller Harmonie noch einige gemütliche
Stunden , wobei Liedervorträgeund sonstige Unter¬
haltung abwechselten. Der Verein darf dem kommenden
Jubiläumsjahr mit voller Zuversicht entgegenb! cken.

Kathol . Männerverein.  In der Jahres¬
hauptversammlung wurde der alte Vorstand wieder¬
gewählt ; die Kassenverhältnisse sind gute. Betreffs
VereinSsestlichkeiten wurde befch.offen, am 8 Febr.
im Sälcheu der „Turnhalle" einen Familienabend,
am Fronleichvamstage einen kleinen Spaziergang
und am 28 Juni einen Fomil'.enousflug nach
Schlangenbad. Neudorf usw. zu veranstalten. Ferner
soll im Juli unter den Mitglieder das Stiftungsfest
gefeiert werden; auch wurde beschlossen, die Ver¬
sammlungen wieder Werkiags abzuhalten und
zwar jeden ersten Donnerstag im Monat.

—' Die Selbsteinschätzu  n g zur Ein¬
kommensteuer muß in diesen Tagen von allen vor¬
genommen werden, die in der glücklichen Lage sind,

mehr al« dreitausend Mark jährlich zu verdienen.
In den der Einschätzungsaufforderungbeigegebenen
Erklärungen sind genaue Angaben darüber ent¬
halten, welche Einkommensbeträge bei Angabe des
Verdienstes abzugSsähig sind. Es wird jedem Selbst-
eir.schätzer dringend empfohlen, sich bei Ausfüllung
des Formulars streng an diese Erklärungen zu
halten. Er erspart sich dadurch unnütze Weitläufig¬
keiten und Scherereien. Denn unsere Veranlagungs-
kommissionen sind, wie mir jedermaun „zur Be¬
ruhigung" verraten möchten, z. Zt . durch amtliche
Informationen usw. so gut unterrichtet, daß sie
schließlich doch die Wahrheit erfahren. Und es ist
äußerst peinlich und kann sogar bestraft werden,
wenn einem dann durch die Veranlagungskommifsiou
eine — na, sagen wir „Vergeßlichkeit" nachgewiesen
werden kann.

—" Die Hyacint hengläser  hinter den
Fenstern unserer Wohnstuben werden jetzt nach und
nach von ihren Papierdüten befreit. Und mehr alS
eine blumenpflsgende Hausfrau macht dann die
trübe Erfahrung , daß die Blätter von Tag zu Tag
zwar länger hervorfchießen, daß aber die Blüte an¬
scheinend den Weg nicht weiß und ihn auch nicht
mehr findet, denn in diesem Jahre wird sie schwer¬
lich noch erscheinen. Meistens trägt zu warmes
Stehen und zu frühzeitige Entfernung der Papier-
Haube die Schuld an solchem Mißlingen. Und will
die blumensreundliche Pflegerin im nächsten Jahre
bessere Erfolge erzielen, so soll sie nach dem Ab¬
trocknen der Blätter die Ziebel bis Anfang Dezember
dunkel und trocken aufbewahren. Anfang Dezember
entfernt man dann die äußersten, brüchigen Schalen
und legt die Zwiebel in einen Topf, bedeckt sie 5
cm hoch mit Erde und läßt sie dunkel und kühl,
aber nicht bei Frost stehen. Wöchentlich1 bis 2
Mal wird mäßig gegossen. Bei solcher Behandlung
kommt die Blüte ganz bestimmt. Uebrigens ist es
für vorjährige Zwiebeln, die noch nicht anderweitig
(auf Gläsern rc ) in diesem Winter behandelt worden
sind, auch jetzt noch nicht zu spät für einen solchen
Versuch.

—* Wie verteilen sich die Wochenbei¬
trag sl  ei st un gen für  die allgem. Ortskrankenkasse
Schierstein? Da die Wochenbeiträge für die neue
Kasse in den einzelnen, hauptsächlich höheren Klassen,
erheblich gestiegen, was für die Lohnauszahlu g
wichtig ist, bringen wir nachstehend die Beitrags¬
wochenleistungen. wovon der Arbeitgeber ‘/s, der
Versicherte2/s zu entrichten hat.
Stufe : Gs.-Beitr . : davon Abeitgeber: Versicherter:

— Tokio,  12 . Jan , Auf der Insel Sakura-
schima ist ein starker vulkanischer Ausbruch erfolgt.
Die Stadt Kagoschima und die umliegenden Dörfer
brennen.

Hachmasser. — Kchneestürmr
— Oestrich  a . Rh .. 11. Jan . Eine große

Ueberschwemmung ist hier eingetreten. Diese durch
den schmelzenden Schnee und stacke Regengüsse ver¬
ursachte Ueberschwemmung erstreckte sich über die
obere Landstraße. Diese Ueberschwemmungenent¬
stehen dann, wenn die Kanäle die Woffermaffen
nicht schnell genug befördern können.

— Lorch a . Rh. 1t . Jan . Großen Schaden hat hier
und in der Umgegend das Hochwasser der Wüster angerichtet.
Diese hatte einen Stand erreicht, wie er seit etwa 20 Jahren
nicht dagewesen. Die hiesige chemische Fabnk mußte infolge
des Hochwassers ihren Betrieb einstellen, da das Wasser in
die Heizzüge eingedrungen war. Verschiedene Mauern und
Wehre wurden vom Wasser eingerissen. Die anliegenden
Aecker und Gärten sind aus weite Strecken überschwemmt.

— Ingbert (Pfalz ), 11. Jan . Seit heute Nacht toben
in der Westpsalz selten starke Schneestürme. Der Schnee
liegt an manchen Stellen mehr als meterhoch. Die Eisen-
bahnzüge haben starte Verspätungen , auch sonst ist der
Verkehr überall unterbrochen.

— Sigmaringen,  12 . Jan . Die Donau
und ihre Nebenflüsse sind stack gestiegen. Die Ufer
sind überschwemmt. Heute herrscht Kälte und un¬
gemein starker Schneesall.

— B r ü sse l , 12. Jan . Aus dem ganzen Lande kommen
Nachrichten, daß das Hochwasser infolge der großen Schneefälle
gestern gestiegen ist. Im Tale der Vesdre schätzt man den
Schaden, der bisher angerichtet wurde , auf mehrere Millionen.

1. 24 Pfg . \ 8 Psg. 16 Pfg.
2 36 .. „ 12 „ 24 „
3. 54 .. .. 18 „ 36 „
4. 81 .. 27 „ 54 „
5. 1.08 .. 36 „ 72 „

—* Eisenbahnunsall.  Vorgestern kurz
nach 2 Uhr nachmittags sprangen während der
Fahrt aus dem Wiesbadener Bahnhof zwei Wagen
eines leeren Personenzuges aus dem Geleise, wc>-

!durch die Einfahrtsgeleise der Strecke Wiesbaden-
!Mainz gesperrt wurden. Verletzt wurde niemand.
-Nach etwa l 1/* ©tunbeu konnte der Verkehr wieder
j ausgenommen werden. Der Materialschaden ist
!gering. _ _ _

Leues aus aller mit
— Worms,  11 . Jan . Von der Rhemstraßen-

brücke stürzte sich gestern ein 17jährigcs Mädchen
aus Weinheim a. d B. in den Rhein. Als Motiv
der Tat wird in einem hinterlassenen Brief Furcht
vor der Hochzeit angegeben, die am gleichen Tage
stattfinden sollte.

— Köln,  12 . Jan Nachdem bereits schon ein schwerer
llnglückssall beim Eisenbahnbau in der Nähe von Meinerts-
hagen erfolgte, stürzten heute wiederum beinr Tunnel
Gesteinmassen herab und begruben vier Arbeiter. Einer
wurde sofort getötet, drei sind schwer verletzt worden.

— Nürnberg,  12 . Jan . Beim Schlittschuhlaufen auf
nicht frcigegebenen Stellen des Dutzendteichs brachen gestern
zahlreiche Personen ein. Die meisten von ihnen kannten
herausgezogen werden , zwei Realschüler namens Mohr und
Franz ertranken.

— Kattowitz,  12 . Jan . Am Samstag hat die Frau
des Polizeisergeanren Kode ihr zweijähriges Kind und dann
sich selbst erschossen. Kode hatte wegen Untreue der Gattin
Scheidung beantragt . Nach dem Sühnetermin begaben sich
beide in die gemeinschaftliche Wohnung , wo die Frau die
Tat ausführte . In einem hmterlassenen Briese nennt die
Frau Scham über das Borgefallene den Beweggrund der Tat.

— Tübingen,  12 . Jan . Im Keller eines Hauses %
der Uhlandstraße wurde heute Morgen die Leiche eines zehn-
jährigen Mädchens ausgcfuiiden. Vermutlich liegt Lustmord
vor . Ein Hausbursche wurde als der Tat verdächtig ver¬
haftet , er leugnet aber die Tat.

— Budapest,  12 . Jan . Die Identität der vorgestern
in einem Reisekorb als Leiche aufgefundenen Frauensperson
wurde sestgestellt. Es ist die Halbweltdame Helene Turcsanyi,
die in der Lebewelt unter dem Namen Magnater Elia bekannt
war . Die Turcsanyi , die von der Apanage eines hiesigen
Industriellen lebte, unternahm Freitag in Gesellschaft zweier
Herren, von denen einer sich als Gras titulieren ließ, und
einer Dame einen Automobilausflug, von dem sie nicht mehr
zurückkehrte. Die Leiche wurde bekanntlich am SamStag
früh aufgefunden. Boa den Begleitern der Turcsanyi hat

'man bisher keine Spur . Der Tod ist durch Erwürgen mit
s einem Handtuch herbeigesührt worden.

Gerichtliches.
Au« Wiesbadener Grricht«salen.

— Wie sb aden,  12 . Jan . Das Schwurgericht ver-
handelte heute gegen den 28 Jahre alten Fabrikarbeiter August
Reinhard aus Eddersheim wegen Körperverletzungmit Todes¬
erfolg. Reinhard wohnte zwei Jahre hindurch bei seinem
Freunde , dem Fabrikarbeiter Jakob Spengler , zur Miete.
Am 26. Oktober kam er abends nach Haufe und fand die
Tür verschlossen. Der Schlüssel lag auch nicht an dem dafür
bestimmten Platze. Als er übersteigen wollte, stürzte er
herab . In demselben Augenblick kam Spengler , nur mit
einem Hemd bekleidet, hinzu, und es entspann sich zwischen
den beiden ein Wortwechsel. Dabei stieß Reinhard mit
seinem Schirm auf seinen Gegner ein, und die Spitze des
Schirm« ging diesem so unglücklich durch oaS Auge ins Gehirn,
daß Spengler wenige Stunden danach verstarb . ' Das Urteil
lautete auf -in Jahr Gefängnis unter Anrechnung der vollen
Untersuchungshaft. _ _

v e r e i n s NL chr ich t e n.
Gesangverein „Arion". Heute Dienstag Abend 81/2

Uhr Gesangprobe im Vereinslokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle", wozu um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet Der Vorstand.

„Katholischer Kirchenchor". Morgen Abend 81/» Uhr
Probe in der „Turnhalle ". Um vollzähliges und
pünktl. Erscheinen bittet. D. B.

„Gesangverein Dotzheim". Nächsten Donnerstag
Abend81/»Uhr Gesangprobe im Bereinslokal „Zum
Rheineck", wozu sämtliche Sänger höflichst ein¬
geladen sind. Der Vorstand.

Quartett - Verein" Dotzheim. Donnerstag Abend
9 Uhr Gesangprobe, im Vereinslokal„zur Eiche"
wozu um pünktl. Ersch. bittet Der Vorst.

„Radler Club" Dotzheim. Mittwoch Abend 81/*
Uhr Versammlung. D. Vorstand.

„Turnverein" . Jeden Dienstag und Freitag von
8 Uhr Turnstunde. Mittwochs Schülerabteilung.

Der Turnwart.
„Turngesellichast Dotzheim". Jeden Dienstag und

Donnerstag Abend 81/* Uhr Turnstunde.
Der Turnwart.

„Schützenklub 1912". Heute Abend 8*/ü  Uhr Ver¬
sammlung. D. Vorstand.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dernbach
in Dotz h eim.  ^

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  Sammelplatz am Rathause, am Mitt¬
woch, den 14 . Januar er., vormittags 11 Uhr
folgende Gegenstände als:

1 Pianino , l Susa, l Vertikow. 1 Kleider-
schrank, 1 Schreibtisch, l Nähmaschine. 1
Pferd, 1 Wagen. 1 kl. Wagen, 4 kleiner
Schweine, 1 Motor mit Bezuibetrieb, 1 fahr¬
bare Kreissäge' u a . m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.
Die Versteigerung findet teilweise bestimmt statt.

Wiesbaden,  den 13. Januar 1914.
Eifert . Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Rinq 10

Gold. Midaiile

P. . . . . .
Wiesbaden,Friedrichstr.50

„webst 9—B(Ihr. Tele!- 3118.
Zahnziehenu, Plombieren
m, örtlicher Betäubung.

WM . 1909
Speiialitif:

Künstlicher Zahnersatz in diverserAusführung.
Prätn für sehr gute Leist , mit der gold . Medaille.



GroQer Inventur -Ausverkauf!
mit mriniHi  sämtlichen Artikeln während meiner Mur zu rininen , gewähre idi von heute an

bis zum ZO. Januar
10 Prozent Rabatt.

Lieferant des
Konsumvereins.Rote Rabattmarken . Konsummarken . H^

Reaünten Sie beim Lnnbaul aut Qualität, Breite und Waschächte der Ware.
Wie bekannt , führe ich nur prima Qual itäten.

“ 35 MIM
zum Schneeschaufeln für-as ViesbaSener Aeinigungs-Snstimi
gesucht.

Meldungen nimmt von jetzt  ab morgens von 6 Uhr an
entgegen : Zrieör . Silbereifen . wiesbadenerstratze 6f.

£ Vermietungen.

3 Zimmer und Rüche
mit Stall und Keller sofort zu vermieten.
Näheres Wiesbadenerstr. 32.

Obergasse 16 sind
3 Zimmer und Rüche

sofort zu vermieten.
Näh, bei W. Chr. Rossel, Obergass- 18.

Schöne Dachwohnung
von 2 Zimmer und Küche nebst Zubehör zu
vermieten. Obergasse 43

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Neugasse 65.
Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
zu vermieten. Wi esbadenerstr. 24.

Neugasse 55
ist eine schöne2-Zimmerwohnung mit Küche
sofort zu vermiete». Näheres daselbst bei

Karl Enders.

3 Zimmer mit Rüche
sofort zu vermieten. Obergasse 77.

Schöne 4 -Limmerwohnung
billig zu vermieten._ Schönbergstr. 8.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör im 1.
Näh. Taunusstr . ö.

Stock zu vermieten

Jdsteinersrr. 18 sind im ersten Stock
2 Zimmer und Rüche

zu vermieten. Näh, daselbst bei Fr . Krau ß.

1 Zimmer mit Rüche
mit Zubehör im 1. Stock zu vermieten.

Neugasse 7.

1 Zimmer und Rüche
im Dachstock billig zu vermieten.
_ Schwalbacherstr. 4,

Line kleine Parterrewohnung
mit Abschluß, monatlich Mk. 8 .50, zu ver¬
mieten. Adolfst raße 11.

\ Limmer und Rüche
sofort zu vermieten. Biebricherstr. 7.

Römergasse14 sind im Borderhause im
Dachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬
gasse 79 bei Ludwig Krieger. __

Neugasse 104 sind
2 Zimmer und Rüche

im Dachstock sofort zu vermieten. Näheres
Schiersteinerstr. 13^

2 Zimmer und Rüche
im 2. Stock mit Zubehör zu vermieten.
Ecke Nbcin- und Friedrichstr. Näheres bei
Fritz Lehr.__

Schiersteturrftraßr 18/20 ist eine
schoner-Zimmemohnung

sowie
eineZ'Simmerwohnung

neu hergerichtet, nebst Zubehör zu ver-
m eten. Näheres bei
Ludw. Büchner, Schiersteinerstr. 20 ll links.

3 Zimmer und Rüche
sowie Werkstätte, Parterre , für 30 Mk. pro
Monat zu vermieten. Kleider-Beschäft,

Ecke Wilhelm- u. Rheinstr.

MesbaSenerstraße 30.
2 und 3 Zimrurrrvohnunse « , neu her¬
gerichtet, sof. od. sp. zu vermieten.

Näh. daselbst im 3. Stock bei Stamm .

3 Zimmer und Rüche
im 1. Stock mit Glasabschluß, Schweinestall
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

Taunusstr . 8.

Neuhergerichtete Wohnungen
im ersten Swck von 3 und 2 Zimmer nebst
Küche zu vermieten. Näheres bei
_ Wagner, Obergasse 21.
Neu herger . 3-Zimmerwohnung
zu vermieten. Biebricherstr. 53.

Näh. Neugasse 22.

Adresft-
karten
Zirkulare
Preislisten
Fakturea
Rech-
nungea
Mit-
ßiluagei
Quittungen
Wechsel
Pestkartei

Jlfle  n rntksa&en  !
tfefmt tu kSvtefitr  Z-it itt sauberster;

und fu billigen streifen die {

Druckerei der
«Dotzheimer Zeitung *\

(Amtsblatts
Druck und Berlag von Pbil . Dcmbacb » -

— Rümergasse 14. —

Stereotypie- und j) erforier-Anstalt . \

öefewmg sämtl. Geschäftsbücher, j

Kuterts
Plakat?
Statuten
Ein-

Mitglieds-
kartsR
TanzKanen
Pi>
gr&ieihs
Usfter
Svrrez-
sctileiteu.

I
1 mark 26  Pfg.

kostet der Zentner Ruhrhohlen Huö II u. III,

der Zentner „Union“-Brikets frei Haus  geliefert
vom nächsten Waggon bei | | a Sthumatlier,

Mühlgasse 18.
NB. Für den  billigen  Preis wird eine gute Ruhrkohle, aber

nur gegen Quittung -HM geliefert.

M 30 [ö ]E 3®

W*  lein Raufer ---'z
rss

tollte »cb,  seine Zigarren nur im

ft DenkaA ’sdin Laden "MD
Römergasse 14 Römerg -ass • 14

tu tuaien Nur gut abgelagerte Onalttätsmarken.

Iltjime Ferkel;u verkaufen.
Biebricherstraßc 33.

uuge « Kräftiges Mädchen iürs Land
gesucht. Erbenheim, £. Stall,

Bierstadterstraße 12.

Apfelwein- sowie
Wohnungs-

Bermietungs- und
MetzetsuppPlakate

vorrätig in der

Buchdruckerei.
■*-- ii. -r' "TfP:- »r.'

Schönheit
verleiht ein rosiges, jugendfrisches Antlih,
weiße, sammetweiche Haut und ein reiner,
zarter , schöner Teint . Alles dies erzeugt
die allein echte

Steckenpferd -Lilien mlleb-Seife
ä St . 50 Pfg,  ferner macht derDada>£ ream
rote und rissige Haut in einer Macht weiß

und sammetweich. Tube 50 Pfg. bei:
_ aiitb ._Scbuier.

Teschüflsbüch « '
tote:

lanpl-, Tai«' ui Kassa-
Mdnr sowie Strazzu.

SdutaUUio- aal Kopier-
kägksr

enreflehtt zu PabrihpralMm
Phil . Dernbach , Römerg. 14.

Eine Frontspitzwshnung von
2 Zimmer und Rüche

zu vermieten. Näheres Obergasse 25.

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock mit Zubehör per sofort zu
vermieten. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten.

Wiesbadenerstr. 20.

2- ev. 5-Iimmerwohnung
Küche und Zubehör per sofort billig zu ver¬
mieten. Biebricherstr. 35.

SchiaeNäskeWstüme
zu verleihen.

Wintermeyer. Schiersteinerstr. 6.

e
Qt*

©

so

*3

«s»

«

i
Sfrsa

&

I
Elektrische Taschenlampen
schon von 80 Pfg. an komplett, Er¬
satzbatterien von 40 Pfg . an empfiehlt

PH. -emdach. RömerHaße 14.

Pleclif ^n
■lesende and trockene Schuppcnfteckte,

akropK. Ekzems. Mauteusschläge aller Ai%offene Füße
■elnsch8dcn,Belngeschvvfirr.,A<icrbHnr , bö«K
Finger , ahewunöcnsind oft «ehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
( «heilt xu werden, mache noch einenVcrsash

mit der bestens bewährten
*R i n o - Sa I b ®

frei v. tchäd !. Bestandteil . DoseM. 1,15a .2,23.
Dankschreiben £chen täglich ein.

N«r echt In Origlnalpaclcting weiß-jrün -raC
■*Fa. Schubert & Co.. Weinböhla -Dresd««.

, Fälschungen weise man zurück . >
EnaVmmens.: Wachs , öl , Terpenfhi je 25,«,
Birkent. 3,0. Eigelb 20,0, Salicyl , Bora, je I,«.

Za Üben ln den  Apotheke « .

■■■■ ■■■■■■■ ■■■■■ ■■ ■■ ■■■■
■■■■■■■■■■mmmmmmmmm&mmmm

Künstiche Zahne
SBKF" Zahn2 Mir an "MU

werden ohne Preiserhöhung m.
Zahlungserleichternng geliefert.
Landaus ZafmHtelier,Mainz,
Marktstr . 7. — Postkarte genügt.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
iiüsaiiiiEiiiiiamiim

Ausdrücklich Heitmanns Farbe fordern
Jeo & andere Fabrikat zurücKwei ^ tn

. .. '̂ -.Alleinige Fac' :Kanfen
Cebr. Heitmann Farb.Fabr KoW

Haus. Biebricherstr. 16. ist
äußerst billig zu ver-

kanfen. Angebote an Herrn
Schmidt daselbst.
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